
32. Jahrgang.
Sayes und der Sabball.

Die Entdeckung des ?Bufsalo-Demokrat,"
daß Gouv. Nuthersord Haycs von Ohio un-
ter den 27 Ehrenmännern war, welche die
Schließung der Weltausstellung am Sonn-
tage anordneten, wird ;ur Zeit von der deulsch-
amerikanischen Presse allgemein besprochen.
Die ?N.-Z. Saatsztg." widmet der Sache
einen längeren Arlilcl, in welchem sie sagt:

,?Es sollte zwar eine im Vergleich zu an-
dern politischen Fragen so unbedeutende Auge-
legenheik, wie die SonutagSsrage, bei der
Beurtheilung eines Präsidctttjchasis-Candida-
ten in keinem Falle maßgebend sein. Im Gro
Bcn und Ganzen wird Dies auch nicht der
Fall sein. Aber bei der sonstigen Bedeutungs-
losigkeit des republikanischen Präsidentschasrs.
Eandidalen muß wie gejagt, selbst das Ge-
ringfügigste mit Dank angenommen und ver-
wendet werden. Hr. HayeS hätte zwar als

Präsident der Per. Staaten wenig Gelegen-
heil, seine Stellung zur SonntagSsrage poli-

tisch zu verwerthen, da die Erledigung dersel-
ben wohl nie Bundessache werden kann; allein
seine Erwählung wäre nichtsdestoweniger eine
direkte Ermulhigung des fanatischen Mucker-
und Puritanerthums, das za auch jetzt schon
lede sich darbietende oder bei den Haaren her-
beigezogene Gelegenheit benutzt, um seine eng-
herzigen Ansprüche geltend zn machen. Wie
diese Elemente es fertig gebracht haben, die
amerikanische Ration durch die angeordnete
Schließung des Weltausstellungs-Platzes am
Sonntage'in den Augen dcr ganzen civilisir-
ten 'Well lächerlich zu machen, so würden sie,
sobald ein ausgesprochener Soimtagshcittgcr
in'S ?Weiße Haus" einzöge, ihren thcokrati-
scheu Gelüsten erst recht freien Laus lassen,
und wir könnten Dinge erleben, die des freie
amerikanischen Voltes noch viel unwürdiger
wären, als der bereits erwähnte, ebenso lächer-
liche, als engherzige EonimiisionS Beschluß.
Würde die SoiinlagShciligkcil des Hrn.Hayes
dnrch andere glänzende Gcistesgaben und
durch staatSmäniiiiche Weisheit aufgewogen?-
eine Forderung, die an sich schon einen unver-
söhnlichen Widerspruch zu enthalten scheint
so könnte wzn sich dabei beruhigen nnd diese
eine Schwäche mit in den Kauf nehme; aber
wie die Dinge liegen, ist die Befürchtung mir

zu begründet, daß durch die Erwählnng eines
solchen Produkts dcr republikanischen Partei
Maschine zur herrschenden Corrnplion noch
die bis zum Exzeß polenzirte Frömmelei und

Sabbaihs-Heuchelei treten, ud daß die Cor-
rnptiontsten nur die Augen zn verdrehen
brauchten, um ihr räuberisches Handwerk un-

gestört zn betreiben. Schon unter dem Graut'-
jchen Regime ist das augcnverdrchcndc und
daneben corrupte Gesindel mehr zn Ehren ge.
kommen, als mft der Würde und den, Wohl-
ergehen des Staa-swefcns vcnräglich war,
und doch war Graut bei Weitem kein so fa-
natischer Sonntagsheftiger, als der sich Hayes
bewährt hat.

Wie nun die Stellung, welche Hr. Hayes
zur Soniitagsftage eiiiiiimml, ihm viele der
iiujchlüisigcn Stimmen zuführen mag, so wer-
den auf der anderen Seile nicht wemgc feiner
Partei-Anhänger gerade dadurch veranlaßt
verden, in's entgegengesetzte Lager hinüber-
zugehen, zumal der dcmotrattschc Präsident-
fchafts-Candidat in dieser Angelegenheit so
gesund ist, wie ein allseitig und philosophisch
gebildeter Staatsmann gesund fem kann. So
viel ist gewiß, daß die deutschen nnd alle an-
deren Aooptlv-Bürger, welche den Sonntags-
zwang und den Temperciizichwindel am Bit-
tersten empfnndcil, bet der Abwägung des
Für und Wider die Stellung der beiden Prä-
sidenlschafts-Eandidatcn zu dieser Frage mit
in Rechnung bringen und sich in sehr vielen
Fällen auch dann noch für Tilden entscheiden
werden, wenn sie sich, von dieser Frage abge-

sehen mehr zur republikanischen Partei hin-
gezogen fühlten. Insbesondere die Deutsch-
Amerikaner sind des lästigen Sonntags und
Tempereiiz-Zwings müde, und die Thatsache,
daß Hayes ein SöimtagSheillger ist, während
Tilden liberale Anschauungen vertritt, wird
sür sie ein neuer Jmpu.s werden, sich der
Sache der Reform anzuschließen.""

Campagne Entftusiasmus.
Die politische Geschichte des Landes ver-

zeichnet einen Ausbruch des Volks - Cnlhn.
siaSmns bei Gelegenheit einer Präsidenten-
Wahl, wie er vorher nie dagewesen und seit-
dem nie wieder eine solche Fieberhitze erreicht
hat. ES war die merkwürdige Campagne
von 1840.

Die demokratische Parier hatte damals mit
der kurzen Unterbrechung von vier Jahren (I.
Q. Adams) seit Beginn des Jahrhunderts die
Geschicke der Nation geleitet, das Volk sehnte
sich nach einem Wechsel nnd die Whig Partei
trug jener Slrömung Rechnung, indem sie
den populären General Harrison zu ihrem
Candidaten ernannte, dessen glänzende Was
fenthat bei Tippccanoe, obgleich dieselbe be-
reits 1811 erfolgte, noch frisch im Gedächtnisse
des amerikanischen Volkes war. Harrison
wurde ein volles Jahr vor der Präsidenten-
wahl nominirt und die Campagne erreichte
schon im Frühling des WahlsahreS IB4oeineii
Höhegrad, der kaum durch da? Herrannahen
der Entscheidung gesteigert werden konnte.
Noch heute erinnern sich die Leute des Hanpt-
mottos jenes Wahljahre?: ''(.>! I'ijijx-c'iinos
nnck Ift ler wo," während die Candidaten dcr
Opposition fast vergessen sind. Die Cam-
pagnelieder jener Zeit waren eine Zeitlang
thatsächlich Volkslieder geworden. Seitdem
ist es nie wieder möglich gewesen, da anieri-
tanische Volk für einen Präsidenljchafts-Can-
didatcn so zu begeistern, wie für den greisen

Helden des nordwestlichen Jndiancrkrieges;
weder Poll im Jahre 1844, noch Gen. Tay-
lor, dessen Riihmeskran; ans dem mexikani-
schen Kriege frisch war, erregten irgend welche
Begeisterung, und in dcn fünfziger Jahren
ereignete sich auch keine Campagne, die ir-
gendwie das Volk aufgeregt hätte, trotzdem
damals die Sklavercifrage die ganze Nation
agitirtc und der Bürgerkrieg schon seinen
Schatten vorauswarf. Durch die Nomina-
tiv des fast unbekannten Lincoln im Jahre
1800 an Stelle des populären Scward wurde

tlaltcs Waffer aus den Enthusiasmus der jun
neu republikanischen Partei gegossen; die

evicl! sn akl-s" bekundeten allerdings ziem-
lich viel Begeisterung, aber dieselbe galt nicht
dem Candidaten, sondern dcr Sache. Die
drei seit jener Zeit stattgehabten Walftkämpse
waren ziemlich ruhig; man verjuchie zwar
durch Cimpagnelicder, Fackelzüge, Stt.nipre-
den, Barbecues und andere politische Allotria
Aeuer und Leben in die Sacke zn bringen,
u'ber weder die Gerber-CtubS, noch die Gree
ley-Hüte wollten zünden. Und die Campagne-
leoer hörte man nur in de politischen Clubs

Die Republikaner, welche diesmal mft
Ge vali siegen wollen, versuchen es besonders
um drei Mächten durchzusitzen: mit dcr
M icht des Geldes, des Bayoiliicts und des
Gesäuges.

Die ersteren Mächte haben dieser Partei
schon 1808 und 1872 gute Dienste gethan und
virbrauchen nichl näher darüber zu sprechen.
Die Macht des Gesanges im Dienste dcr Cor-
ruptiou ist dagegen neu und verdient einige
Beleuchtung. Wenn vor acht Jahren der be-
kannte Dichter des Bürgerkrieges "I'i-ivate
Alles O'Neill)'" (nebenbei bemerkt ein Demo-
krat) das schwungvolle Lied los ließ:

welches Gedicht von den Republikanern als
Campagnelied anneklirr wuroe, dann hatte
zene Begeisterung thatsächlich eine Beicchti
'gilirg, denn dcr 'Name Graut war in jenen
Tagen unbestritten ein stolzer, hochgeachteter.
Aber schon 1372 wagttn die Republikaner

Tischt mehr, jenes Lied zu singen sie fühlten,
daß es der reine Hohn gewesen wäre.

In dieser bevorstehenden Campagne haben
aber die Republikaner beschlossen, die poetische
Muse mit Gewalt in ihren Dienst zu pressen
nnd aus allen republikanischen Blättern piep-

sen zur Zeit die grausamsten poetischen Ver-

suche. So wurde vorgestern Abend in einer
Baliimorer Wardversammliing folgende Poe-
sie mit Musikbegleitung gesungen:

Ter Zauber, welchen die Armee der Cam-
pagne vel.'eihen wird, ist leider bekannt, es ist
jedenfalls e,'l sehr ?fauler Zauber," nnd nur
die Schamlosigkeit durch Reime
verherrlichen zu .wollen. Oberst L. Schley,

der Dichter dieser reizenden Ver,c, woh.il in

Baltimore, wenn es irgend einen Verehrer
der amerikanischen LitttUtrr inicressiren sollte.

Auch in der deimchen Presse, beionders im

Westen, ist die PräsidentschaftS-Campagne-
Reimscuche ausgebrochen, und em alter Rei-
meschmied, Namens Madcr, leistet ui einem

obscuren Blättchen lowa's folgenden kla?i-
fchen Bcgeisterungs-AnSbruch, der sich beson-
dcrS gut lief't, wenn man nach Heine scher
Manier abwechicliid bei jedem Verse ?von
vorne" und ?von hinten" hinzusetzt:

?Ohio'S Staatshaupt tet unssr Mann,
Dem die höchste Hhic gevührct!

Mit und rasl jaHl die .-ttigel er an,

AIS Einleitung "lil, l-ii-t-o" mag dieser
Patriotismus hingehe.

Daß Tilden im Whiskey Ring steckt oder
gesteckt hat, ist jedenfalls die ullerneueste Neu-
igkeit, lind dcr Poet von Burlington der Pa-
tentinhaber daraus; er singt nämlich von Til-
den:

Der durch krummen Whiskey das Land bestich,
Aür Recht nd Gejctz keine Ächlun-, ihll?-

iidurch MM veranlaßt wird, Mit dem Dich-
te ausrichttges Mitleid zu fühle.

I Doch hiermit sei es genug jetzt des qranja-
mcn Spiels; nur die Schlußstrophe mag nochsolgcn; sie ist des doppell dcstillirlen Unsinns

! höchjie Blüthe und wird mit besonderem Gau-
dium genossen werden; sie heißt:

Was das crnc sakulum Großes er -buk
Erstatte im weiten Jahrhundert '

D'rum vereint zum Wahikompf erklären wir-Nur Hades und Whecler sei unser Panier!-
Ostens," welcher diese Gei-stesbluthe eines obscuren Curriculums einem

größeren Publikum zugänglich gemacht Hai,
bemerkt dazu: v '

"Wimaihen Dir. Freund Mader,

Notizen über den Wahlkampf.'
n,"" d''"' Hartgeld-Prinzip" dcrRepublikaner eigentlich gemeint ist, geht wohldenttich aus dem Umstände hervor, daß sichRichter W. D. Kelly von Pennsylvanien
(Pig-Jron Kelly), rckanntlich der Extremstealler Jnflationistcn, entschlossen hat, in In-
diana und Ohio für Hayes und Whecler den
Stnnip zu besteigen. Senator Morton soll
erklärt haben, daß Richter Kellt, in Anbetrachtseiner bekannten Finanzgruiidsätze dcr repub-
likanische Partei in Indiana und Ohio von
unberechenbarem Nutzen sein werde.

Zu den ?Boys in Blue" gehört auchOberst McDonald, welcher wegen Whiskey.
, schwindcls im Zlichthanse von Missouri sitzt,scrner die Generäle Babcock und Belknap,
über deren Geschichte das Publikum auf dem
Lausenden ist.

Gen. Sigcl, General Hooker, General
McClellan ec. haben sich der Reihe nach öf-
fentlich für Tilden erklärt. Daß ei Theil
dcr Oppositionspressc die Leute heute als
Uillons-Verräiher brandmarkt, ,st denn dochzn arg.

Republikanische Blätter, die 1872 Sigel
(als Gegner Greeley's) zum Halbgolle mach-
ten, erklären thu heilte für einen ?elenden
Aemterjäger," der mir deshalb sür Tilden fei,
weil dieser ihm jenes fetteAmt verschafft habe.
Das Schönste bei der Sache ist, daß Sigel
das Amt heute garnicht mehr hat, und daß eres auch nicht von Tilden erhielt, sondern von
den besseren demokratischen und republikani-
schen Sttmmgcbern Ncw-Norl's, die ihn im
Herbste 1871 mtt einer Mehrheit von 25,000
Stimmen wählten, während fein Gegner
Shandley von den Tweed-Demalraten aufge-
stellt war.

Hr. A. Siemcrnig, einer der bewähr-
testen Vorkämpfer der Union und Freiheit in
TcxaS, hat die Herausgabe und Recaktion
dcr ?Freien Presse" in San Antonio ausge-
geben, um nach fünfuiidzwanzigiährigem
Aufenthalte in Texas nach St. Louis überzu-
siedeln und eine Rcdaklionsstclle an dem libe-
ralen ?Anzeiger des Westens" (Tilden und
Hcndricksj zu übernehmen.

Der angesehene teulschc Bürger M.
Krenier in Oihkofh, Wisc., welcher an die
?Jll. Stszts." den betaiiiilen wahrheitsge-
mäßen, cnich von uns mitgclhcillen Briefüber die Tilden Republikaner in Wisconsin
gerichtet Hot, wurde, wie die ?Jll. Stsztg."
meldet, von einem Chicago'er deutschen Pa
tciklcvper mit folgendem knolenhaflen Schrei-
ben überrascht:

~An M.Krcmer.Oihkvsh. Wenn e-nLchasSkovs wieSie. a eine deutsche Zig. einen Aussui! nhicki und
selvst nicht einen Satz bilden k inn, so sollte er dieße-
dnttion bitten. Dosillr ihn zu thu, um sich nicht zublamiren.

Genit-iuhelten über Schurz sagen hilsi nur Schurzund der h-ortei, die S. vertriit
Das gewohiilichc Holt jagt-:? Was bist dennDu, großer Esel ? Hast'S wahrlich uiqi n>eii ge-

bracht, und bald wird'S Prad.-Geich, irachen! Wir
hosten cnj besser ?

Bessere Du Dich und halt' das große Maul, sonstkriegl's was drauf.
''

'
ttliicuxo, Lug, 10,1875.

Hr. Krenier ließ diejcs'Schreiben im Osh-
kosher deutschen Blatte ?Telegraph" veröffent-
lichen, welches dazu bemerkt:

Fra-ttrl Ter gehl seinen diekühnen, anderer Mtinunq zu sein, als er, wohl mit
?Ichlage-den" Argu uenten zu veibe. Wenn Hr.
Schurz lauter tolche Vertheidiger hat, so mug er wohl
ausrufen: ,4Nott behüte mich vor meinin Freun-ecn !" Hr. Wracker scheint sich, gleich so vielen altencharieihcngftcn, nicht mit dem Gedanken vertraut
machen zu löii"en, daß das Volkangefangen hat, zudeuten, und nicht mehr blindlings irgend einem pro-
minenten, der es verstand, sich ei?ea seame zu ma-
ch., nachlaust. Das mag den alte Parteiführernund ihiem Droß recht unbequem fein, aber es istvoll-
enocie Thatsache, welche selbst mit Hrn. Fra-kner'S-sagenden ülrgumcinen nicht wegdispulirt wcr-

Das neueste, von der ?Chicago-Tri-
büne" entdeckte ?Verbrechen" Tilden's besteht
darin, daß er, als er vor einigen Jahren nachEuropa relj'ie, gefürchtet habe, bei einem
Slnime zu ertrinken, weil im Waffer keine
Batken sind.

Wir haben keine Lust, den Verleumdun-
gen gewisser ausgearteter Parteiblättcr, etner-
lci, auf welcher Seite sie kämpfen, Vorschub
zn leiste, und theilen im Betreff der über-
Haupt von uns gar nicht gebrachten Schand-
gcschtchle, daß Gouverneur Hayes als
Offizier imFeide§4lo und zwei silberncUhreii,
welche cinDescrieur vor lciiicrHinrichiung seine
armen Mutter vermacht gestohlen habe,
mit, daß dieselbe von einem liederlichen Sub-
jekte. Namens Harpcr in West-Virgliiie,
herrührt. Die Jll. Stsztg." sagt: Dieser
Harpe: war während des Krieges geistlicher
Schlachtenbummler oder Kaplan unter den
Truppen, dci welchen sich auch der jetzige

republikanische Präsideiilschafts-Candidal be-
fand. Ii Angnst 1804 wurde bei jenen
Truppen ein ?Bounty - Jumper," Namens
Whitlow, dcr sür das alte Regiment des Hrn.
Hayes, das 23. Ohio-Jnf.-Ncg., angeworben
war, aber mit feinem Handgelde nach Art an-
derer schlechter Gesellen jener Zeit das Weite
gcfticht halte, auf Befehl des Generals Crook
als Deserteur erschossen. Fcldkaplaii Harpcr
hatte ihm vor der Erschießung geistlichen Bei-
stand geleistet, und der Unglückliche hatte das
Eingangs erwähnte Geld nebst den Uhrendem Kaplan für seine Mutter übergeben. Die
arme Frau hat jedoch die Sachen nicht erhal-
len. Wo sind sie nun geblieben? Ohne
Zweifel in den Taschen des Feldkaplans Har-p.r. Das wurde diesem schon wiederholt öf-
fentlich tu weftvirginiichen Blättern vorge-
worfen. Aber als die Zeit des Präsidenten-
mahl Skandals tam, glaubte Harpcr sich da-
durch reinigen zu können, daß er die Unter-
schlagniig aus Hayes schob, und wirklich
waren einige demokratische Blätter dnmm nd
qcmetii genug, von der Geschichte im Ernste
Notiz zn nehmen. Harpcr sah jedoch schnell
cin, daß es denn doch gar zu plump sei, einem
ehrenhaften und dabei reichen Manne, wie
Hayes, direkt cm solches Verbrechen anzudich-
ten, und er gestattete seine Geschichte so um:
Unmittelbar nach Erschießung deS Bounty-
Jumpers habe Gen. Hayes ihn, den Kaplan,
lomiiicii lassen und nach der Hiuterlaffeiischas!
des Hmgerichleten gefragt; aus den Bescheid
Betreffs des Geldes und dcr Uhren habeHayes
sich daö Geld von ihm geben lassen und dabei
erklärt: dieses Geld sei ein Theil des Werbe-gcldcs des Bounly-Jnmpers Whtllow und
müsse daher von Rechts wegen zur Anwer-
bung eines neuen Soldaten des 23. Ohio-Regiments verwendet werden. Nach der
jetzigen Lesari des Subjekts hätte also HaycS
das Geld vielleicht doch nicht unterschlagen,
sondern zur Anwerbung eines Ersatzmannesdesßounly-Juiiipcrs verbraucht. Dabei giebt
dcr Pfaffe za.daß er selbst dieUhren behielt, u.
beruft sich daraus, Whftlow habe ihm gesagt,
er solle dieHiiiierlassenschaft nur für sich'behal-ten, wenn die alte Frau nicht aufgesunden wer-
den könne. Harpcr hatte in letzter Woche d,e
Unverschämtheit, ,n Eoluwöns, 0., zu er-
scheinen und vom Gouverneur Hayes eine
Onlttiiiig über Empfang jener §4lO zu ver-
langen, wobei er geltend machte, daß Gen.
Eomley, jetzt Postmeister in Eolumbus, bei
Ablieferung des Geldes an Gen. Hayes im
Zelle des Lettzcren gegenwärtig gewesen sei.
Nun erinnern sich yayes und Eomley ganz
gut der Erschießung des Bounly-JumperS
Whtllow, aber sie wissen Nichts von dem
Gelde desselben, und Eomly war an jenem
Tage nicht im Zcltc des Gen. Hayes, son-
dern lag, wie er sich genau erinnert, in seinem
eigenen Zelte krank. Während der PfaffeSleiii und Bein daraus schwört, daß dör
?Boniity-Jumper" Mittags erschossen worden
sei. erinnern sich Hayes und Eomly genau,
daß die Erschießung bei Sonneminlergaiig
stattfand. Zu allem Ucbcrflusse har sich
Hayes von Washington eine beglaubigte Ab-
ichrisl des kriegsgerichtlichen TodesurtbcilS
kommen lassen, woraus ebenfalls hervorgeht,
daß die Hinrichtung Abends vor sich ging.
Harper gab schließlich seine Sache selbst ver-
loren und verließ noch letzte Woche Eolnm-
biis als ?Boniity-Jumper;" das heißt: er
pumpie einen demokratftchen Politiker um 510
an (mehr kriegte er nickl), vergaß die Bezah-
lung seiner Zeche im Gasthose und ver-
schwand."

Hr. Emil Höchster in Chicago, vor ach
Jahren cm gewaltiger ?Smmprediier" der
republikanischen Partei im Westen, wosür er
von Grant mit dem Konsulate in Bremen be-
lohnt wurde, ist plötzlich ganz unerwartet siir
Tilden herausgekommen. Er inotiv'.it diesesfolgendermaßen:

?i.Jch bin ftNla^genlahrintmeiftigtSMitgUtdde
in Nw-Uim als Delegat der bieg "en

stclli'hät!""' iivcn Muckerihums hinge.

2. Da .blutige Hemd. Nicht ist widerlicher ai
die adermallge Hrreintiehung der allen ttriegsfragen
als aus>chl>eßliche,Praeptrd des republllanilchn

WahlkziiipfeS Die I kten vier Jahre friedlicher Eni.Wickelung im Cuden?d'e Greuelthaten finden nur inrepublikani chen Carvetbag-Staalen statt-follien zumai
-V" Wiederherstellung des alten staatii.

chen Jerhai.nljses des Südens zu der Union genügend

begraben
in, nm die alten riegsfragen sür immer zn

. "sän aber doch wieder Nichts hört, als >.R-I -I.l-m .Blut- m s. w., die alten Phrasen, die schon seit
Jahren keine Bedeutung mehr haben, dag immer wie-

wird Zt an u!?d s sich erhoben
empörenoz und dem Berechilgsscilssiniie. wie de" Frei"
htlisttebe in'S S-stcht schlagend, ist jedoch die Grai t'.sche Armeeordre. derzusolge abermals Militär in denSuden geligt w rden soll, um unter Anieiwng dienst,
williger Bundesmarschälle dte dortigen Wahlen tu
Gunsten der republilanischen Partei zu dectnftussen.Wer sur diese brutale Vergewaltigung deS Wahlrechts
stimmen kann. Der joll es getrost thun. Ich kann eS

,1. ?Reform." Wer etwa gehofft hat. die Wahl.Campagne werde in die Hände oeS besseren Elementsder republikanischen Partei gelegt weiden, umso den
Nesormernst der Partei zu bestätigen, der Hai sich bittergetauscht. ES sind oieselb.n Chardter, Morton, Lo-
8. Conkllng zc., die das große Wort führen und denen
Hr. Morton in feiner neuiichen großen Rede im NamendeS Hrn. HaqeS die B-rsichcrung geben durste, dast sieeS sein wurden, welche im Falle einer HaheS'uhül Prä-
steencschatt belohnt werden würden. Also einfachForlietzunq des GranltSmuS, wie Beibehaltunq deszeg.gen CivlldlensteS. der. wie Hr. Morton sagt, der
vtt'e t"Welt ist. i ine Fortsetzung der Herrschast vonMttt-Imaßtgteitrn. wie BeUnap, Robeson, EhandierTqner u. s. w. Wer taS vertrazen kaust der soll sürHayeS und Wheeler stimmen. Ich kann und werde es

Dr. Simon Wolf von Washington, der
bekanntlich in dcr Bundeshauptstadt das Amt
eines ?Recorders" bekleidet, hat seine Stump
Tour in Indiana, resp. Jndtanavolis, begon-
nen. Seine in englischer Sprache gehaltene
Rede beschränkte sick hauptsächlich darauf, daßer bchauplete, die republ. Partei ?kämpfe
allein sür die Anfrechlhaltung der freiheitli-chen Errungenschaften des Kriegs." Des
Weiteren vertheidigte er die tempercnzlcrft'chcli
Candidaten der republ. Partei in Indiana,indem er Hendricks, der die anstößige Baxier-Billunterzeichnete, als ' Rnotlier" bezeichnete.
Ferner crklärie er, daß die Demokraten Jnsla-ttonlsten seien, und ?appellirte schließlich an
seine Zuhörer israelitischen Bekenntnisses zur
Unterstützung der Partei, welche ihren bedrück
ten Glaubensgenossen im Auslande Schutzgewährt habe n. f. w."

Der ?Anz. d. W." sagt: ?Als bczeich.
neiid für dcnGeist derrepuhlikanifchenStaats-
Convention, welche unlängst in Saratoga,
N.-2)., ragte, mag erwähnt werden, daß unter
den herkömmlichen Resolutionen diejenige, in
welcher das ?blutige Hemd" gelüftet wurde,
und die, welche den Widerruf der sinnlosenReftlmptions - Klausel zuin Angriff auf die
Demokratie benutzt, sich herzlicken AnklangeS
zu erfreuen hatten. Dagegen erregte die Reso-
lution, welche die National - Schillfrage be-
trifft, mir geringe Aufmerksamkeit, während
die Hrn. Graul und seiner Administration
gespeiidelen Lobsprüche unter allen Beschlüs-sen die heftigsten und am Längsten dauernden
Ausbrüche wahrer Begeisterung hervorriefen.

Dcr ?Herald" in Omaha jagt: ?Schurzhat mit seiner Rcchtscrtignng in Clevcland
elendes Fiasko gemacht. Sein ganzes Be-
streben war, zu beweisen, daß Tilden, einer
der fähigsten und tüchtigsten Financiers unse-rer Zeit, cm Weichgeldmami sei. Schurz hat
Das nun zwar nicht bewiesen, aber er Hai be-
wrejen, daß die Deutschen noch lange nicht ge-
neigt sind, Alles zu glauben, was erjagt."

Jetzt wollen die deutschen Hoycs-Blätl-
chen beweisen, daß Hayes der der Abstim-mung über die Sonntagsfrage nicht in Phi-ladelphia gewesen sei. Ohio hat umge-
stimmt, als die erste Abstimmung stattfand,
demnach war HayeS anwesend; bet der zwei-ten Abstimmung im Juli wurde nur die erste
Abstimmung bestätigt. Der ?Phil. Demo-
krat" sollte übrigens im Stande sein, genaue
Auskunft geben zu können.

Auf Rosten des Hrn. Tildemmacht einesunserer W:chselblätter einen boshaften Witz.Tilden hat nemltch in seinem Annahmeschrct-
ben erklärt, daß das Gesetz, welches dcn Tag
der Resumptton festsetze, das größte Hinder-
illß für die Wiederaufnahme dcr Hartgcldzah-
lung fei. Diese Schlußfolgerung wendet man
jetzt auf das Privatleben des Junggesellen
Tilden an und versichert, erhübe es nie ge-
wagt, den Hochzeitstag festzusetzen, da er
glaubte, daß das Festsetzen des HockzeitstagS
ein Hinderniß für die Hochzeit sei. Und aus
diesem Grunde fei Tilden trotz dcr festesten
Absicht nie zum Herralhen gekommen.
Die Achntichkeil der beiden Fälle liegt auf der
Hand.

Der ?Phil. Dem." bemerkt ebenso
schneidig, als wahr: ?Das gewöhnliche Vor-
spiel des eigentlichen Wahlkampfcs, die
Schlmps-Campagne, hat schon recht lustig be-
gonnen, und im Westen viel früher, als sonst.
Das Schimpfen der Präsideiitschastö.Candi.
Daten und das Beschimpfen der Schimpfer
untereinander ist im vollsten Gange. Wenn
diese Schimpsbolde nicht einen so unendlichen
Vorraih von Schimpfwörtern hätten, müßte
ihnen das Material bereits ausgegangen sein.
Vor allen anderen Blättern benimmt sich
hierin die ?Westliche Post" auf das Ordi-
närste, während ihr Hanpl-RedaMur ?höhere
Airs" annimmt und, in der Weit umherrci-send, seine bei der Lampe ausgeklügelte und
auswendig gelernte Campagnerede zu halten
begonnen hat, dte er neunhundert und einige
Male von sich geben wird, btS sie sich hinrei-
chend veriiilercisirt hat. Das Schellen-Ge-
kiingel und Clown-Gezelcr seines Organs
geben ihm dazu das drastische 'Aecompagiie-
mciil!"

?(Man höre beide Seiten!)? Wir brachten
gestern die Mittheilung eines Soldaten eines
einstmaligen ?Hecker-Reglmciits," einem west-
lichen Blatte entlehnt. Der Chicago'er ~'Nat-
tonal-Demokrat" bringt heute Folgendes:
? ?Da wir in letzter Nummer einem in dcr
Sprmgfielder ?Freien Presse" enthaltenen
Angriffe auf Hccker's militärische LaufbahnRaum gegeben haben, so zögern wir nicht,
auch Das zu veröffentlichen, was ein Soldat
des ?Hecker-RcgtliientcS" zn Gunsten feinesObrtsieii veröffentlicht. Derselbe, dessen Ton
allerdings den Ucbcrheckerer Hccker's noch über-
heckert, schreibt, wie folgt: ?Der Schmieriali,
dcr in der Springfietder ?Freien Presse" die
militärische Laufbahn von Friedrich Hecker zu
verdächtigen juchl, ist ein ganz gemeiner Lüg-
ner, wie ihm die hier lebenden Soldaten des
24. und des 82. Regimentes, die unter dem
allen Herker gedient haben, beweisen können.
Als Letzterer mit dem 24. Regiment von St.
Charles, Mo., nach St. Louis kam, hatte er
sich nicht, wie jener von Tilecn gekaufte Ha-
lunke behauptet, mit sämmtlichen Offizieren
des Regimentes verfeindet. Das gerade Ge-
gciitheit war der Fall; jeder anständige und
von den Soldaten geachtete Offizier stand auf
Hccker's Seite, und nur ein halbes Dutzend
ganz verkommener Lumpen, die nnler dem
haarsträubenden Systeme, wonach die Ossi-
ziere der der Organisation des Regimentes
von den Soldaten gewählt wurden, ihreEpauletten crlangr hatten, halten sich mit ihm
überwarfen, indem er darauf drang, daß siezum Regimcnle hinausgeschmissen werden
sollten, llntcr diesen Kerlen war Einer, ein
ganz rcrluderlcr Beron, Namens Bülow,
ein Zweiter war ein versoffener Schneider, ein
Dritter hatte kurz vor feinem Eintritte in das
Regiment im hiesigen Polizeigerichte wegen
Hatten eines H?Haufes eine schwere Geld-
strafe zu entrichten gehabt u. f. w. Von den
grausamen Strafen, welche Hecker über seine
Soldaten verhängt haben soll, ist Alle? er-
stliiiken und erlogen. Trotz der derben
Sprache, die der Atte manchmal führte, die
aber nie tu solch' rohen Ausdrücken bestand,
wie das Lügenmaul in Sprmgsield behaup.
tet, war er doch stets gerecht und Humen und
theilte alle Entbehrungen freudig mit seinenTruppen. Jeder gute Soldat der beiden 'Re-
gimenter erinnert sich seines alten Obersten
sielö mit Liebe und Achtung, denn ein brave-
rer Offizier, als er war, hat nie in der Welt
den Degen gezogen. Dcr lügnerische Schurke,
der in Springfield sein Wesen treibt, soll nur
einmal nach Chicago kommen, wenn eines der
beiden Regimenter seine Rcunion feiert und
vom allen Hecker die Rede ist; wir werdcn's
ihm schon aufbrennen. Cm Soldat des 24.
Jll.-Regls." "

(Hecker rechtfertigt sich selbst.) ?Sum-
merfiele, St. Clair-Comily, JUS., 23. Aug.
1870. An die Redaktion des ?Anzeigers des

Westens" in Sl. LoiuS." Geehrte Redak-
tioii! In dcr Nummer des ?Anzeigers des
Westens" vom 20. August d. I. befindet sich
ein ?Aus MaScontay" überschriebener und
?Sylvester" unterzeichneter Aitikel, m welchem
angeführt wird, ich hätte in meiner in jener
Sladt am 23. August gehaltenen Rede den
Ausdruck ?ans die Nase sch " gebraucht.
ES bedarf wohl kaum cmer Versicherung mei-
nerfeils, caß dieses eine schamlose, nie-
derträchtige Lüge eines feigen Kö-
ters rst, dcr nicht den Muth hat, seinen wah-
ren 'Namen zu unterzeichnen. Für solche Kö-
ter habe ich so ferne und sobald ich deren
wahre Persönlichkeit ermittle, nur eine Ant-
wort, ,iä mlich : T i e Hun d spe ilfch e.

Die ?N.-V. StSztg." sagt: ?Es ist sehr
zu bedauern, daß ein Vlatt, wie die ?Illi-
nois - staaiszeitting," in das malitiöse Ge-
schrei über die Tilden'schc Einkommens Af-
faire einstimmt und insbesondere daraus be-
harrt, daß Tilden verpflichtet gewesen sei, die
20,000 Dollars, die er für Dienste, welche er
von 1857 bis 1802 geleistet, erhalten, voll-
ständig zu versteuern. Dies ist ganz entschie-
den nichl richtig, nnd die ?Illinois Staats,
zeilung" urtheilt ohne alle Kenntniß dcsSach-
verhalts. Hr. Tilden war unter der Inter-
pretation, welche das Gefetz turch die höchste
damalige Autorität, den Inland . Revenne-
Ccmmissiir Lewis, erhallen, nur verpflichtet,
f.ine Einnahmen für ,m Jahre 1802 geleistete
Dienste zu versteuern. Die Instruktion lau-

' tele: ?Die Einkommcns-Angabeeines Kanf-
. Mannes sollte das Geschäft des Jahres 1862,

ausschließlich früherer Jahre, umfassen. Nicht-
bezahlte Rechnungen muffen abgeschätzt wer-
den. Aerzte und Advokaten sollten dte wirk-
I.chen Einnahmen für imJahre IB62lgeletstcte
Dienste einschließen nebst einer Schätzung des
auf dieses Jahr kommenden nicht reallsirten
oder schwebenden Einkommens." Die ?Jll.-
St." wird im Angesicht dieser Aufklärung
schwerlich darauf beharren, daß dieErklärung,
welche Hr. Tilden geben ließ, ?zu dünn" ist,
wird sich vielmehr gerne zu einer Ehrenerklä-
rung verstehen und zugeben, daß Diejenigen,
welche noch anf der ?Fenz" sitzen, sich nach
einem anderen Grund oder Vorwand umsehen
müssen, um sich gegen Tilden zu entscheiden."

Telegraphische Depesche.
Sonderbares Bekeyrungsmitltc.

Danville, N.-Z)., 25. August. Nahe
diesem Orte wohnt eine Familie, Namens
Whitney. Vor wenigen Wochen besuchte Frau
Whitney eine Lagerverjammlung und schloß

sich der Baptlstenkirche an. Der Herr Ge-
mahl wollte aber Nichts davon wissen, daß
dte Frau sich den Baptisten anjchlösse, und
drotfte, daß er sie erschießen würbe, wenn sie
dennoch dabei beharren sollte. Am Sam-
stage ging sie nach dem Hause eines Bru-
ders, um mit der Familie desselben die Kirche
zu besuchen. Whitney folgte ihr nnd verbot
ihr den Besuch dcr Baptlstenkirche. Em
Wortwechsel entstand und der Bruder der
Frau, Clark, hieß Whitney, sich zu scheeren.
Whitney gehorchte, paßte aber d'raußen auf
und richtete, als seine Frau das Haus verließ,
einen Revolver nach ihrem Kopfe. Clark sah
dieses und schlug noch rechtzeitig die Waffe tu
dte Höhe, erhielt aber bet dcr Gelegenheit den
Inhalt eines Laufes selbst in den Arm. Ein
Sohn Clark's cinwaffnete fast gleichzeitig
Whitney, der seinerseits entfloh, aber von den
ihm nachgeschickten Hunden Clark's schnell
eingeholt und nunmehr arg verhauen wurde.
Whitney ist seitdem verschwunden.
Die Auflösung ver Koyten Com

vinatton.
Port Jervis, N.-?)., 25. August.?

Die Auflösung des ?Kohlen - Ringes" sängt
gegenwärtig schon an, gute Früchte zutragen.
Die Transportation von Kohlen über die
?Erie-Bahn" wird morgen wieder beginnen,
und 10 Lokomotiven, welche seither nicht be
nutzt wurden, werden soeben in Bereitschaft
gesetzt.
Hinrichtung des Mörders Mnr-

vbU in Dayton. Eine scheuß
tiche Scene.

Da yr on, 0., 25. August. John Mur-
phy, 19 Jahre alt, wclckcr Wni. Dawion im
August 1875 in hiesiger Stoot ermordete,
wurde heute hingerichtet.

Ciiic l nii a ti, 25. August. Eine Spe-
zialdepesche der hiesigen ?Times" meldet in
Bezug aus die Hinrichtung des Mörder? Mur-
phy m Dayton heute Nachmittag: ?Als die
Fallthüre fiel, zerriß dcr Strick und Murphy
stürzte zu Boden. Man glaubte zuerst, daß
der Hals desselben gebrochen sei; diese Ansicht
stellte sick jedoch als trrthümlich heraus. Nach
drei Minuten wurde der Verurtheille abermals
auf das Schaffst gebracht und derselbe klam-
merte sich mit einem Griffe der Verzweiflung
an Schenff Freeman an. Es erforderte die
vereinigte Stärke von mehreren Männern,
Murphy von dem Scheriss loszureißen. Der
Strick wurde ihm doppelt um den Hals gelegt
und in dem nächsten Augenblicke erfolgte der
verhängiilßvolle Sprung in's Jenseits. Der
Verurtheille litt einen fürchterlichen Todes-
kampf, welcher jedoch nur kurze Zeit dauerte.
Murphy legte wenige Stunden vor seiner
Hinrichtung ein vollständiges Bekenntniß sei-
nes Verbrechens in Gegenwart seines Amval.
tes ab.
Republikanischer Pöbel inl Ver-

mont. Cine demokratische
Versammlung angegriffen.

B e n n i n g t o ii, Vi., 28. August.
Eine demokratische Versammlung fand am
Samstag Abend hier statt, bei welcher der
Achtb. R. A. Pormcnler aus Trov, A. P.
Childs, Congreßcandidat dieses Distrikts, und
der Achtb. W. H. H. Russell aus Sl. Louis
Reden hielten. Um 9 Ukr vertagte sich der
republikanische Stadt > Caucus, welcher eine
Sitzung gehalten hatte, und das Raufbold-
Element desselben unter Führung eines ge-
wissen H. G. Noot erschien auf dem Platze,
während Hr. Russell seine Rede vortrug.
Nachdem die Raufbolde durch Schreien,
Schimpfen und Toben die Versammlung zu
stören, verflicht hatten, fingen sie an, die De-
mokraten mit Steinen zu bomliardircn. Viele
Fenster dcr nahegelegenen Häuser wurden de-
molirt, und eine Dame verletzt. Diese
schmackvolle Ruhestörung wird eine entschei-
dende Niederlage des republikanischen Zettels
tu dieser Stadt zur Folge haben.

vamilien Tragödie.
Cin c iiinat t, 23. August. Ein Deut-

scher, Ramens Jakob Hammel, machte heute
Abend einen verzweifelten Versuch, seine Frau
und sodann sich selbst zu iödten. Das Ehepaar
hatte seit längerer Zeil getrennt gelebt. Ham-
mel begab sich heute Abend zu seiner Frau
und griff dieselbe mit einem Metzgcrmesier
an. Er hieb und stach so lauge auf sie ein,
bis sie vom Blutverlust erschöpft zusammen-
stürzte. In dcr Meinung, er habe sie getödtet,
durchschnitt er daraus eine Ader an seiuemArm.
Die Polizei erbrach die Thüre und fand
Beide in bewußtlosem Zustande auf dem Bo-
den liegen, die Frau unter dem Bett und der
Mann nahe der Thüre. Man brachte sie in
einHospital, und die Aerzte glauben, die Frau
retten zn lönnen, Hammel wird jedoch wahr-
scheinlich infolge des Blntverinsts sterben.
Die Frau steht in sehr gutem Anfe, währcno
Hammel als cin roher, fauler Mensch be-
schrieben wird, welcher den mühsam erworbe-
nen Verdienst seiner Frau vergeudete.

Große Aufregung in Monroe, La.
Scwalttliatcn der Neger

New - Orleans, 29. August.?Oberst
Geo.W.McCrame aus Onachita telcgraphtrt
'Nachstehendes an die Associirle Presse von
New-Orleans:

Monr o e, La., 29. Aug. In dieser
Stadt und Umgebung herrscht ungcheureAns-

rezung, indem in der vergangenen Nacht in
die Wohnungen dcr HH. David Fant und
Jfaiah Garrelt gefeuert und ein Versuch ge-
macht wurde, Hrn. Lamy Fault zn ermorden.
Die 'Angeführten sind Pflanzer und wohnen
a. Flusse unterhalb dreier Sladt.

Frau Fault war durch Krankheit an ihr
Bett gefesselt, und das Krankenzimmer dieiile
den Meuchelmördern zur Zielscheibe. Hrn.
Garrcll'S Hans wurde von 75 Kugeln gciros-
fen. Hr. L. Faulk sah zwei in seinen
Hoftaum dringen, dieselben druckten ihre Ge-
wehre auf ihn ad nnd entflohen. Mehrere
weiße Familien haben sich in diese Stadt ge-
flüchtet, und eine hiesige Miliz- Compagnie
ist aufgefordert worden, die Landbewohner zu
beschützen.

Die Ursache der Mordversuche ist nicht be-
kannt. Am letzten Samstag fand eine re-
publikanische Versammlung statt, bei welcher
8 bis 10 Weiße, welche eingeladen worden
waren, erschienen.

Die Neger zogen Pistolen und drohten, die
Weißen zn erschießen, wenn dieselben nicht so-
fort den Platz veiiießen. Es sind Maßregeln
getroffen worden, um den Frieden ausrecht zu
erhalten und die Wiederholung ähnlicher Ge-
waltthaten zu verhüten.
Die ?schwarze Diamanten" wer-

de vtltrg?Die große Koftlen-
Verstctgerung t Rcw-'Aork.
Beispiellos niedrige Preise.?
Gine cclatante Niederlage des
Monopols.

New -2) 0rk, 29. August. Tie große
Kohlen-Versteigerung fand heute Mittag auf
dem Haiiover-Square statt. Der Platz war
mit Spekulanten und käuscrn aus' allen
Theilen des Landes dicht besetzt. Die Affaireerregte großes Aussehen in der Nachbarschaft;
Wägen. Karren und die Fenster der umliegen-
den Häuser waren mir Zuschauern gefüllt,
während die Käufer sich in dichter Masse um
die Aukttciistrlbüne drängten. Ter Verstei-
gerer las die Bedingungen des Verkaufs vor
und erklärte, daß derselbe ohne Rückhalt und
in guter Treu' und Glauben erfolge; er sagte,
daß vier Compagnie' an dem Verkaufe be-
theiligt wären, es bestände jedoch keine Com-
bination zwischen denselben, und es würden
keine Anstrengungen gemacht werden, um die
Preise in der Höhe zu erhallen; Kauflustige
könnten ihre Angebote ihrem eigenen Urlheile
nach machen.

Der Versteigerer machte bekannt, daß er zu-
erst 110,000 Tonnen Lackawanna-Kohten, der
?Delaware-Hudson-Comp." angehörig, zum
Verkaufe anbieten würde; sodann 110,000!
Tonnen Scranloner kohlen, der ?Delaware-
Luckawanna - Comp." angchörig; Drittens
20,000 Tonnen, dcr?PH,ladelphia-R-adliiger
Kohlen-Comp.," und zuletzt 80,000 Tonnen
PltlStoner Kohlen, der ?Pennsylvanier Koh-
len-Comp." gehörig. Der Verkauf der 110,-
000 Tonnen der ?Detaware-Hudson-Kanal-
Comp." nahm darauf seinen Ansang. 5000
Tonnen für Verbrauch aus Dampfern wurden
ausgeboten, und 1000 Tonnen derselben zu
53 Pro Tonne verkauft. Die Preise fielen so-
-OIMN auf 52.85 und §2.75, zu welchem Be-
trage der Rest losgeschlagen wurde. Die zu-nächst ausgebotcne Quantilät betrug 40,000
Tonnen; 53.50 wurden für dieselbe offerirt,
uns über 15,000 Tonnen wurden zu diesem
Preise vcxkauft; der Rest wurde zu 53.25 und

Baltimore. Md., Freitag, den 1. Sentemver 187 6.
53.124 von Spekulanten erstanden. Die
Käufer schienen sämmtlich geneigt, ihre Ange-
bote zurückzuhalten, bis Jemand einen An-
kauf gemacht halte, um sodann die Preiseherabzudrückeil. Viele Spekulanten machtenhierdurch gute Geschäfte, da die Preise nach
dem ersten Verkaufe oft plötzlich sanken und
sodann, als der Borrath auf die Neige ging,
wieder in die Höhe stiegen. Von 40,000 Ton-
nen "Btove".Kohlcii wurden 10,000 zu 53.80
verkauft; der Preis stieg dann auf §3.90, um
welchen der Nest der Quantität verkauft
wurde.

Der Vorrath der ?Delaware-Hudfoii-Ka-nal-Comp." war hiermit zn Ende, und die
110,000 Tonnen der ?Delaware-Lactäwana-
Western-Comp." wurden darauf versteigert;
10,000 Tonnen Dampfboot-Kohlcn krackten
§2.85. Die Preise fielen auf 52.80, §2.75
und schließlich auf 52.70. 30,000 Tonnen
ttrate-Koblen wurden zu resp. §2.85, §2.75,
52.70, §2.074 und §2.65 losgeschlagen.?
15,000 Tonnen brachtenÄiifaiigS
52.30. 40,000 Tonnen Ltove-Kohten gingen
zu 53.05, 53.55, 3.574, 3.00 und 3.02 K ab.
15,000 Tonnen Cbesnut-Kohlen erzielten
52.70, 2724 und 2.75. Darauf kam dcr aus
200,000 Tonnen bestehende Vorrath der ?Phi-ladelphia-Readinger Kohlen-Comp." unter
den Hammer. Nur 75,000 Tonnen desselbensollten in Wllllamsburg abgeliefert werden,
die übrigen 125,000 zu Port Richmond. Die
ersten 75,000 Tonnen wurden zuerst angebo-
len; 5000 Tonnen L-xx-Kohlen brachtenresp. 52.00, 2.024, 2.50, 2.55, 2.50. Der
Rest der wurde zn §2.50 ver-
kauft. 35,000 Tonnen Stove Kohlen erziel-
ten zuerst 53.20, sodann §3.22H; 15,000
Tonnen wurden schnell zu dem letzteren Preiseabgesetzt. Der Preis stieg sodann auf §3.25,
zn welchem der Rest verkauft wurde. 10,000
Tonnen Chesniit-Kohlen brachten §2.20;
1000 Tonnen Dampfboot-Kohlen, welche in
Port Richmond abzuliefern sind, gingen zu
§2.25, 2.05 nnd §2.00 ab; 1000 Tonnen
"brolcen" Kohlen brachten Anfangs §2.45
und stiegen darauf auf 52.70 und 2,85. Ein
glücklicher Spekulant kaufte 5000 Tonnen zu
§2.45. 35,000 Tonnen Kohlen, eben-
falls in Port Richmoiid absulicfcrn, wurden
zunächst angeboten; 1000 Tonnen gingen zu
§2.30 ab, die Prem sielen daraus aus §2.25,
2.20, 2.10 und schließlich auf 2.074. 55,000
Tonnen Stove-Kohlen brachien §2.874, 2.75,
2.524. Der aus 5000 Tonnen bestehende
Rest wurde zu der jletzten Nottrung losge-
schlagen. 150,000 Tonnen Ehesiiut-Kohlenwaren darauf Alles, was noch von dem Vor-
ralhe der ?Philadelphia-Readtiiger Comp."
übrig war, und wurden zn 52.30, 2.05, 2.00
1.824 und der letzte Ueberreft zu 5i.75 ver-
kauft. Darauf kamen die 80,000 Tonnen
dcr ?Pennsylvanrer Kohlen-Eomp." an die
Reihe.

20,000 Tonnen Oute-Kohlen brachten
§3.074 und 2.70; 5000 Tonnen Dampsboot-
Kohlen fanden schnellen Ab'atz zu 52.724;
7000 Tonnen Kxx-Kohlen erzielten §2.85 nnd
2.90. 25,000 Tonnen Stove-Kohlen wurden
zunächst angeboten und 5000 Tonnen dersel-
ben erzielten 53.80; die Preise fielen sodann
auf 53.75 und 3.00, zu welchem Preise der
Rest ausverkauft wurde. 15,000 Tonnen
I-uwji- kohlen brachten 52,50. Die letzte
Quantität, welche zum Verkauf angeboten
wurde, bestand aus 8000 Tonnen Chesniit-
Kohlcii. Die Kanter schienen sich die letzte
Gelegenheit zu 'Nutzen machen zu wollen und
die Kohlen gingen reißend ab. Der erste
Verkauf erfolgte zu §3.424, und die Preise
stiegen schnell auf §3.50, 3 60, 3.70 und der
Rest wurde zu §3.00 losgeschlagen.

Dte Preise aller Kohlensorten sind um 51
bis 52 gesunken. Die Aufregung unter den
hiesigen Kohlenhändlern ist ungeheuer, und
dieselben versammeln sich in ihren Büreaus,
um Conferenzen abzuhalten. Hr. Sloan, der
Präsident der ?Delawarc-Lackamaniia-C0.,"
erklärte, daß die hei der Versteigerung erzielten
Preise weit niedriger wären, ats erwartet
wurde, und die Versteigerung dürfe als cine
BerföhnungSgabe an das Publikum betrachtet
werden. Hr. A. I. Smards jagte, die Koh-
leu-Combiiiatton hätte den Vorrath an Koh-
en ver mindern wollen, und zu diesem Zwecke
Vorkehrungen getroffen, nm eine hinreichende
Versorgung des Bedarfs zu verhindern. Der-
selbe Zweck fei jetzt erreicht worden, indem die
Produktion jetzt eingestellt werden müsse, weil
zu den gegenwärtigen Preisen keine kohlen
gegraben und verschifft werden könnten. An-
dere Kohlenhändler drücken dieselbe Ansicht
ans nnd erklären, daß dte Preise in Kurzem
wieder steigen müssen.
Der Koftlen-Panik? Ansichten dcr

Präsidenten dcr Kohlen Com-
pagnie'.?Die Preise der Koh-
len für diesen.Herbst.

N e w-V or k, 30. Aug.?Die Beamten der
?Lehigh-Kohlen Comp." erklären, daß sie kei-
nen Theil ihres Kohlciivorralhs zu versteigern
beabsichtigen. Die Kohlenhändler setzten heute
ihre Preise um einen Dollar pro Tonne
herab.

Der Vice - Präsident der ?Pennsylvanier
Kohlen - Comp." widerspricht dem Gerücht,
daß die Compagnie ihre gestern versteigerten
Kohlen selbst aufgekauft habe. Er sagt, oie
Retail-Preise der Compagnie seien vor weni-
gen Tagen um §1 pro Tonne und gestern
Abend um weitere 50 Cents reduzirt worden.
Das Cirkular der Compagnie für September
würde wahrscheinlich heute 'Nachmittag veröf-
fentlicht werden; dasselbe würde wahrschein-
lich einen Ausschlaa über die gestern erzielten
Preise ergeben, er könne jedoch nicht sagen, zu
welchem Betrage.

Hr. Samuel I. Sloan, Präsident der ?De-
laware - Lackawana-Western-Comp.," erklärt,
daß seine Compagnie beschlossen habe, die
früher üblichen monatlichen Versteigerungen
von Scranloner Kohlen wieder einzuführen.
Die Quantilät der Verkäufe auf diesen Ver-
steigerungen würde durch die zeitweiligen Um-
stände bestimm! werden. Die Beamten der
?Lehigh - Wilkesbarrcr Compagnie" melden,
daß die neuen Preislisten erst morgen oder
übermcrgcn aufgestellt werden würden. Die
alten Preise werden reduzirt. Der Präsident
der ?Delaware-Hudson -Kanal-Comp." sagt,
daß das Cirkular feiner Compagnie heute
Nachmittag veröffentlicht werden und die'Prcise
ungefähr 30 Prozent höher, als die gestern er-
zielten, fein würden. 'Aus der 'Aktienbörse
waren die Kohlen-Aktien heute ruhig und
etwas fester. Eine Versammlung der westli
che Combination? der s'ogenannten?Anthra-
zit-Kohlen Gesellschaft" wurde heute abge-
halten, um eine Berathung in Bezug ans den
westlichen Kohlenhandel vorzunehmen. Hr.
I. I. 'Albrecht aus Scranton führte den
Vorsitz. 'Nach einer zweistündigen Sitzung
vertagte sich die Versammlung bis morgen,
ohne zu einem entscheidenden Entschlüsse ge-
langt zu sein.

Bethlehem, s?a., 30. August. Die
Kohlenmliieiibesitzer der Lehtgh . Gegend ver-
sammelten sich heule Nachmittag in dem Bü-
reau der ?L'eytgh-Vallcy - Bahn." Die Ver-
sammlniig war die größte derartige, welche
jemals von der Lchigh-Kohlenbörse gehalten
wurde, und jede Kohlenmine in der Gegend
war vertreten. Ein Vorschlag der ?Lehigh-
Bahn," nach welchem die Raten für die Be-
förderung von Kohlen von Peiin-Haven nach
Verth Amboy so lange auf 51.23 pro Tonne
feststellt, als derDurchschnittsprcis der Kohlen
n New-Zork 53.50 beträgt, wurde zurückge-

wiejen. Die Versammlung vertagte sich,
ohne eine Entscheidung zu treffen, und die
Arbeit in den Kohlengruben wird wahrschein-
lich auf längere Zeil eingestellt bleiben.
Koylcnsrachtratcn der,,'Nt>ilaSelpyia-9icadin-

er Bai,.
Philadelphia, 30. August. In

einer Versammlung der Direktoren der ?Phi-
ladelphia-Readiiiger Bahn" heule Morgen
wurde beschlossen, die Frachtraten und Zölle
auf kohlen von Schuylltll-Haven auf 51.55
und von Port Richmond ans Hl festzustellen.
Der Beschluß tritt vom Montag, den 28. ds.
Mls. an, in Krast. Man glaubt, daß die
Compagnie ihre neue Preisliste morgen ver-
öffentlichen wird. Eine Versammlung von
Kohlenhändlern und Grubenbesitzern fand
heute Nachmittag in Nr. 205, Walnuistraße,
statt. In Folge der Abwesenheit des Hrn.
Gowen von der ?Philadelphia - Readinger
Bahn" wurden jedoch keine Geschäfte ver-
handelt.

Phil a d el phi a, li. August.?ln einer
heute abgehaltenen Versammlung der ?Nörd-
lichen Anthraztt-Kohlen-Comp." wurde fol-
gende Pr.isliste ausgestellt: ?Furnace-Lump"
§3.50, ?Sleamdoar" §3.50, ?Grate" §3.50,
?Egg" 53.50, ?Stove" §1.15, ?Chesnut" zu
Rondonl §3.75.

Preisliste dcr ?Readinger Bai,."
Philadelphia, 31. Aug.?Die ?Rea-

dinger Bahn" veröff'enilichlc heule Mittag fol.
gcnde Frachtraten: zu Schisse nach Port Rich-
mond gelieferte I-ump- und Dampfer-Kohlen
53.20, krollen 53.20, LZ §3.20, Stove §3.-
70, Ollesnui Nr. 1 §3.20, Cllesnut Nr. 4 52.-
50, ?en §1.95. lii einer heute 'Nachmittag
staltgefundenen Versammlung von Kohlen-
händlern und Grubenbesitzern wurde beschlos-sen, jeden Bethätigten feine Preise nach eige-
nem Gutdünken aufstellen zu lassen.

Preisliste der ?T^claware-Hudson-Kanal-
Ncw.2)ork, 31. August. Folgende

Preisliste für September wurde heute Nach-mittag von der ?Delaware-Hudson-Kanal-
Co np." veröffentlichn ?Furnace" §3.25,
?S-camer" §3.25, ?Grate" §3.50, ?Egg"
§3.50, ?Stove" 54.15, ?Chesnut" §3.75.
Di:je Preise beziehen sich aus kohlen, welche
ttneittgeldlich zn Schiffe nach Rondout besör-

dert werden. Die Frachtraten nach dieser
Stadt werden sich auf ungefähr 50 Cents pro
Tonne belausen, und da der Unterschied Zwi-lchen den Frachtraten von Rondout und New-
burgh aus 15 Cents beträgt, so sind die
Prei,e der betreffenden Compagnie für in
New-i)ork abgelieferte Kohlen genau dtesel-

Pennsylvanier Kohlen-
Herabsetzung der Löhne der Kohlengräber.
New -')) ork. 31. August. -Die ?Dela-ware-, Lackawana- und Western-Comp.," die

?Delaware- und Hudson-Comp." und die
?Heiinsylvanta-Coal-Comp." werden vonmorgen ab den Lohn ihrer Arbeiter um 10Prozent reduztren. Die ?Philadelphia- und
Reading-Comp." wird wahrscheinlich dasselbe

Die ?Lehigh-Valley Comp." wird vornächstem Samstag keine Veränderung vor.nehmen.
Wirkung deSKoylcnpanirs anf die

Kohlenbergwerke.
Pottsville, 29. Aug. Nachrichten

über die bei der Kohlenverstetgerung in New-
Uork erzielten Preise wurden von allen an
dem Kohlenhandel betheiligten Personen mit
großer Spannung erwartet, und bedeutende
Unruhe gab sich kund, ats die Depeschen an
langten. Man hegte allgemein hier dte Er-
wartung, daß der Verkauf eingestellt werden
würde, sobald mcht mchr,als§3.soproToline
erzielt werden könnte. Dießesitzer vonKohlcii-
nilnen erklären, daß die Umstände sie zwingen
würden, den Betrieb ihrer Gruben etnzustcl-len, wenn die Ausgaben für Steuern und
Arbeitskräfte nicht bedeutend reduzirt würden.
Die Kohlengräber werden wahrscheinlich nicht
in eine weitere Herabsetzung ihres Lohnes
einwilligen, und die Gejchäftsausstchien fürdiesen Herbst und Winter find febr entmuthi-
genö.

Ein Mord um einiger Aevfel
Willen.

Wilkesbarre, Pa., 29. Aug. Das
Städtchen Naiiticoke, 0 Meilen von hier,
war amSamstage derSchauplatz eines schreck-
lichen Mordes. George Sheath, ein promi-
nentes Mitglied der ?Odd-Fellows" nnd ein
in der ganzen Nachbarschaft allgemein geach-
teter junger Mann, ging bei einer verwiltwe-
ten Dame, Namens Marren, in die Kost.
Neben derselben wohnt ein gewisser Trayer.
Bor dem Hause dcr Frau Warren steht ein
Apfelbaum, welcher von Trayer als fein Ei-
genthum beansprucht wird. Hr. Sheath hatte
diesen Baum erstiegen, um einige Aepsel zu
pflücken, und wurde von einem 19-jährlgen
Sohne Trayer's aufgefordert, herabzusteigen,
und niltSternwürfen angegriffen. AlsSheath
keine Miene machte, von dem Baume herab-
zuneigen, zog Trayer einen Revolver und
schoß den Ersteren in den Leib. Der Verwun-
dete stürzte zu Boden und starb kurz darauf.Der Mord erregte ungeheure Aufregung in
Nariticokc, und der jugendliche Mörder wäre
ohne Zweifel gelyncht worden, wenn thu die
Polizei nicht in sicheren Gewahrsam gebracht
hätte.
CinVeterannttsdem Bürgerkriege

verunglückt.
Philadelphia, 29. Aug. Capitän

Chas. F. Hülfe gerieth gestern Abend aus der
?Reading-Bahu" in der Nähe des Cenlen-
nialbahnhoss bei einem Versuche, auf einen
davonfahrenden Zug zu springen, unter die
Räder und wurde getödtet. Der Verunglückte
diente während des Bürgerkriegs in dem Re-
gimeiite des Obersten Ehapman Biddlc als
Lieutenant, wurde später zum Capitän beför-
dert und schließlich zum Chef des Ambulanz-

Departements ernannt, welche Stelle er bis
zum Ende des Krieges bekleidete.
Große Feücrsvrunst in San Aran-

zisco. Lüh?snntlen ovsaäi
tos -Ein Man getödtet und
mehrere verwundet.

San Franztsco, 29. August.
Gestern Abend brach in einer Kistenfabrik an
Brannanssraße indem südlichenStadttheilc,
einer Gegend, welche mit Holzhäusern dicht
bebaut ist, ein Feuer aus, und dasselbe hatteum 2 llhr Morgens das von Brannaw,
Townfcnd-, 3. und 4. Straße begrenzte Häu-
sergcvierl beinahe total eingeäschert. Die ein-
zigen geretteten Gebäude sind die Büreaus
dcr ?Central-Pacistc-Bahn" und einige kleine
Wohnhäuser. Die Letzteren wurden beträcht-
lich beschädigt. Ueber 200 Familien wurden
obdachlos; der Verlust wird wenigstens 5500,-
000 betragen. Unter den zerstörten Gebäuden
befindet sich das deuttche Hospital, ein großes
Backstetngcbände, tu welchem sich zur Zeit 70
Patienten befanden. Infolge der jchnellen
Ausbreitung des Feuers schwebten die Letz-
teren eine geraume Zeit in sehr großer Ge-
fahr, wurden jedoch schließlich sämmtlich ge-
rettet. Das Feuer sprang an einem Punkte
nach der Nordseite dcr Brannanstraße über,
und das ?RaUway-Hotel," ein großes, drei-
stöckiges Holzgebäude, wurde vollständig zer-
stört. Die Straßen in der Umgebung der
Brandstätte waren auf große Strecken mit
Haushaltuiigsgegenstäiiden aller Art bedeckt.
Die zerstörten Wohnhäuser waren meistens
von geringerem Werthe, und der Hauptver-
lust besteht in der Zerstörung des deutschen
Hospitals, des ?Railway-Hotels" und mehre-
rer Kisten- und Fensterrabmenfabriken. Ein
Löfchmann, Namens Steward, fiel von einer
Letter und brach das Genick. Mehrere an-
dere Personen wurden verwundet.
Das gelbe Fieber in Savannah.
Savannah, Ga>, 30.Ang.? Das gelbe

Fieber tritt nicht als Epidemie hier auf.
Während der Saison sind nur 39 Erkrankun-
gen und 10 Todesfälle am gelben Fieber ge-
meldet worden. Die Aufregung hat sich ge-
legt.
Der gehcimnißvolle Selbstmord zu

Soutli-Lrangc, N.-A.
W a f h i n g t o n, 30. Aug. Es erhellt,

daß der Mann, welcher sich am letzten Sams-
tage im ?Orange-Mountain-Houfe," N.-J.,
vergiftete, Hr. Claude L. Avenstliie, früher
Apotheker auf dem BundcSdampfer ?Monon-gahcla" und nicht Lieutenant - Commander,
wie zuerst angegeben wurde, war. Er wurde
im letztenAprit znmApolhekcr in der Bundes-
flotte ernannr und am ö.Jult ans demDienste
ntlasscn.

Tie Weltausstellung.
Philadelphia, 30. Aug. Die Heutige Anzahl dcr zahlenden Besucher betrug

43,400. In dem Pennsylvanier Staatsge-
bände fand heute Nachmittag eine Versamm-
lung der verschiedenen Comite'n der Centen-
nial - Commission des States Pennsylvanien
start. Zweck der Veriammliing war: Vorbe-

reitungen für die am 23. Seplbr. stattfindende
hundertjährige Jubelfeier der Unterzeichnung
de: ersten Constilution des Staates Pcnnftft-
vaiiten zu treffen. Hr. Benj. Hllrris Brewsler
wurde als Festredner verkündigt. Unter den
Anwesenden befanden sich Gouverneur Hart-
rauft, Slaatsschatzmeisirr Rawler und viele
andere Staatsbeamte.

Abermals ctve Morvlyat dcr
?Mofly-Magutres."

Wilkesbarre, Pa., 30. August.
Crosby Brady , ein junger Mann von 25
Jahren, wurde vorgestern Abend deiAvondale,
54 Meilen von Wilkesbarre entfernt, von
Dominick McGraw, Ned White und 4 bis
5 anderen Mitgliedern der ?Mollv-Magnircs"
crichossen; es verlautet, daß der Mord began-
gen wurde, weil Braty sich weigeite, sich der
Gesellschaft anzuschließen. McGraw und
White sind verhaftet.
Die Gewaltthaten der §keger in

Louisiana. Gin ehemaliger
Staatsbeamter ermordet.

Monroe, La., 30. Aug. Ungefähr 20
Bürger begaben sich gestern Abend nach dem
Schauplätze der Unruhen und lehrten heute
Morgen zurück. Sie berichten, daß sie nur
einer Schaar bewaffneter Neger, etwa 15
Mann stark, begegneten, und daß dieselben
die Flucht ergriffen, sobald sie die Bürger er-
blickten. Die Neger verhalten sich im Allge-
meinen ruhig, und es werden keine ernstlichen
Ruhestörungen befürchtet. Trotzdem herrscht
ein Gefühl der Unsicherheit vor, und man hat
deshalb Maßregeln gelrosten, um die Ord-
nung anfrechl zu erhallen.

Dr. B. H. Dunkgranz, Ex-Scheriff und
früherer Steuereinnehmer des Kirchspiels,
wurde um 4 Uhr heute Nachmittag, während
er nach der Wohnung des Obcrrichlers Luding
ging, bei welchem er wohnte, ermordet. Die
Affaire erregt viel Aufregung, steht jedoch er-
wiesenermaßen nicht mit dcr Politik in Vcr-

l bindung.

Von einem ollen Hunde gebissen.
New-Jork, 30. August. Hr. Louis

Müller, in Nr. 791, 9. Avenue, wohnhast,
wurde am 3. Aprilvon einem tollen Spitz-
hunde, welcher nach feinen Kindern gebissen
hatte und welchen er aus dem Fenster werfen
wollte, rn das rechte Handgelenk gebissen.
Die Wunde wurde sofort ausgebrannt und
heilte schnell zu. Am letzten Sonntage fing
Hr. Müller an, sich über Steifheit im Nacken
zu beschweren, und am Montag wurde sein
rechter Arm ebenfalls steif. Bald darauf stellte
sich Uebelleit ein und der Patient konnte we-
der essen noch trinken. Gestern Nachmittag
wurde er rasend und ver Uchte seine Frau so-
wie seinen Arzt zu beißen. Man Machte ibn
in ein Hospital, wo er aus ein Bert festgebun-
den werden mußte. Die Aerzte erklären, daß
keine Aussicht existirt, den Patienten 24 Stun-
den länger am Leben zu erhalten. Hr. Gco.
Foster, Nr. 423, West 5. Straße, erschien ge-
stern Abend in der Polizeistation an der 47.
Straße und meldete, daß er ebenfalls an Was-
serscheu leide. Er wurde von demselben Hunde
gebissen, welcher Mutter biß.

Der dcmokratistye Staats-Eonventvon Ncw-Uork. Hr Horatto
Seymonr al Gonverncur no-
minirt.

Saratoga, 30. Aug. Der dcmokrati-
IcheStaats-Convenl trat heute Mittag zusam-men; Hr. Rufus W. Pcckham wurde zumtemporären Vorsitzer ernannt. Ans 'Niagara-,
Wswcgo- und West - Ehester - County waren
doppelte Delegationen anwesend. Nachdem
Comite'n über Resolutionen, Mandate und
permanente Organisation ernannt wordenwaren, vertagte sich der Convent bis 7 Uhr
Abends.

Der Convent trat um 7 Uhr Abend? wieder
zusammen; Hr. Hiram Gray wurde zum
permanenten Vorsitzer ernannt. HorattoSeymonr und Thos. Kelly wurden als Elek-
loreii für dcn Staat im Allgemeinen erwühlt.
DaS Comite über Resolutionen berichtete fol-
gende, welche angenommen wurden: ?Die
Demokraten vonNcw-2)ork rattfizirei: einstim-
mig die von dem National - Convente aufge-
Itellten 'Nomiiiailonen der HH. Tilden und
Hendricks als Präsident und Vice-Prästdcnt
der Vereinigten Staaten; die demokratische
Partei von New-lork erklärte, als sie Dele-
gaten für den National-Convent erwählte,
nnd erklärt gegenwärtig abermals ihre feste
Ueberzeugung, daß eine' Rückkehr zu consttm-
tioiiclleil Prinzipien, frugalen Ausgaben und
laillercrßegierungsverwaltung die dringendste
Nothwendigkeit der Zeit ist. Die Nomina-
tiv von Saml. I. Tilden stellt den Staat
'New - 'Zork sicher für die Temokrattc nnd
wird von der ganzen Union als eine Garantie
der Nationalen Regeneration beifällig aufge-
nommen. Die Demekraten von New - Jorkbestätigen die in der Syracnscr Plattform im
Jahre 1374 ausgestellten Prinzipien, welchevon dem National - Convent in St. Louis
genehmigt worden sind. Beschlossen, daßwir alle Emniijchimg in die AmeiidemcnlS
der Constitution und alle Verletzung der Ge-
setze verdammen, in der Ansicht, daß die Bür-
ger aller Staaten, oqne Unterschied der Rasse,
Hautfarbe oder gesellschaftlichen Stellung zugleichem Schutze berechtigt sind, und daß alle
Gesellschaften oder Personen, welche die öf-
fentliche Ruhe lind Sicherheit stören, zur
Strafe gezogen werden sollten.

empfehlen, daß das Volk unseresStaates bei der bevorstehenden Wahl die zweivorgeschlagenen constililtioneUcn Amende-
ments, als geeignete Mittel, eine sparlamere
Verwaltung der Gefängnisse und Kanäle des
Staates zu bewirken, ratifiztre. Beschlos.fen, daß wir als amerikanische Bürger und
Demokraten, welche dcr Union und der Gleich-heit der Staaten nnd der Ehre und dem gu-
ten Namen der Födcral-Negierung ergeben
sind, hiermit gegen den vor Kurzem von dem
Kriegsjekrctär erlassenen und von dem Präsi-
oenten genehmiglcn Befehl proiestircn, wel-
cher anordnet, während der bevorstehenden
Wahl Bnndesttuppeii in den südlichen Staa-
ten aufzustellen. Eine Regierung durch Ba-
yonette anstatt einer Regierung durch Stim-
men ist ein schimpflicher Gewaltakt und ver-
dient von allen Denjenigen, welche republika-
nische Freiheit lieben und despotische Gewalt
hassen, an den Pranger gestellt zn werden.

Dcr Convent nahm sodann dieNomiiiatton
von Gouverneurs-Candidalci, vor, und Lieu-
tenant - Gouverneur Dorsheimer, Horatto
Scymour, Lucius Robinson, Elarkson N.
Potter und Jas. F. Starbuck wurden als
Candidaten vorgeschlagen. Hrn. Potter's
Nomination wurde von Hrn. Thom. Kelly
warm befürwortet. Eine Anstrengung wurde
gemacht, um Hrn. Seymonr durch Atktaiiia-
lion zn nomimren, obgleich dem Eonvente ge-
meldet wurde, daß er die Nominalion nicht
annehmen würde, da seine Gesundheit ihm
nichl erlaube, als Eandidat aufzutreten.
Trotzdem wurde eine Resolution angeboten,
Hrn. Scymour durch Akklamation als Gou-
verneur von New-?)ork zu nomimren, und
dieselbe wurde mit großem Enthusiasmus
angenommen. Em Zehner-Eomite wurde
ernannt, nm Hrn. Scynionr die 'Nachricht zu
überbringen. Dcr Couveitt vertagte sich da-
rauf bis morgen.
Ei repuvliraisckicr - Schcriff

tu eckilafc erschossen.
N e w-2) ork, 30. Aug. Eine Depesche

aus Houston, Texas, meldet, daß I. M.
Baughman, republikanischer Ex-Scheriff von
Whartoii-Couiity, in der vergangenen 'Nacht
im Schlafe geschossen und getödtet wurde.

Feuer in Cinctnnntt. Cin Bahn
hos etngcüschcrt.

Eluciniiati, 30. Aug. Dcr Fracht-
Bahnhof der ?Dayton - Short. Line - Bahn"
wurde um 1 Uhr heute Morgen nebst sämmt-
lichem Inhalt durch Feuer zerstört. Dirßrand
entstand an einer Stelle, an welcher eine An-
zahl Kohtenöl-Fässer aufgestapelt war; auf
welche Weise zedoch, ist nicht bekannt. Dcr
Bahnhos war ein 100 Fuß langes und 80Fuß
breites Backsteingebände und wurde auf §25,-
000 geschätzt. Eine ungewöhnlich großeQuan-
Iliät Frachlgüter aller Act, hauptsächlich an
hiesigeKanfleuie consigniri, befand sich in dem
Gebäude. Der Verlust an Frachtgütern wird
auf §150,000 bis 5200,000 geschätzt, von wel-
chen nur ein kleiner Theil durch Versicherung
gedeckt ist. Vahn.Eoiiipagillc'ii sind dem Ge-
setze nach nur auf dte Dauer eines Tages für
die in ihren Bahnhöfen vorhandenen Güter
verantwortlich, und der größte Theil des Ver-
lustes fällt daher ans die Eigenthümer, da die
meisten der zerstörten Waaren zwei bis drei
Tage auf dem Bahnhofe lagen.
Die Feuersbrunst in Sau Frau

ztseo.
San Franzisco, 30. August. Der

Schaden, welcher durch den Brand am letzten
SoiintagAbcnd eingeäschert wurde, ist größer,
als man zuerst annahm, und beträgt circa
5780,000; 83 Gebändc wurden zerstört.

Die Versicherung beläuft sich aus §145,--
000. Man Hai Ursache, zu glauben, daß das
Feuer angelegt wurde, iim gewiss-' Fabrikenzu zerstören, in welchen Chinesen beschäftig!
waren.

Ciu der Teittpcreuz gcwcihter
S nntag.

N e w-N ork, 30. Aug.z? Der ?National-
Tcmpercnz-Verein" hat die christlichen Predi-
ger der Ver. Staaten aufgefordert, den ersten
Sonntag im e-eptember dcr Sache dcr Tem-
peren; zu weihen und an jencinTage wenig-
stens eine Predigt zn halten, in welcher sie to-
tale Enthaltsamkett von allen alkoholischen
Getränken bciittworten.

DerStaats-vonvcnt vonNcw Aork
Scymour ttV Dorsyrimer.

Sarat 0 ga, 31. Aug. Der Eonvent
trat heute Morgen wieder zusammen. Achrb.
Will,. Tor-Heimcr, der gegenwärtige Vice-
Gouverneur, wurde für dasselbe Amt wieder
nominirl. Ein Delegat aus Wcst-Chester
verkündete darauf dem Conveur, daß Ex-Gon-verneur Horatto Seymonr die Nominalion
als Gouverneur annehme. Die HH. Llark-
scn N. Potlcr und Mauton Marble wurden
ebenfalls als Candidaten für das Vice-Gon-
verueursaml vorgeschlagen; Hr. Dorsheimer
wurde jedoch durch Äcclaniarion nominirl.
Das Comite, welches dem Hrn. Sehmour die
Nomtnation überbrachte, berichtete, daß der-
selbe sich gezwungen fühlte, der Forderung des
Volkes Gehör zu schenken und die Noniinaiion
anzunehmen. Hr. Dcwitt C. West wurde
darauf als Eleklor für den Staat im Allge-
meinen an Stelle des Hrn. Seumour erwählt.
Hr. Robert Carle wurde als Richter des Ap-
pellationsgerichts nominirt, D. A. Ogden
als Kanal-Commissär und R. B. Anderson
als Zuchthaus.lnspektor. Senator Kernan
Clarkjon, N. Potler und Wilh. DorSheimer
hielten Reden, und der Convent vertagte sich
Miranf um 42 Uhr sivo ckw.

Ull, N.-^1 °Augllll.?Mall mel-
det aus die beste Autorität hin, daß Ex Gou-
verneur Scymour, trotz allen anders lauten-
den Angaben, seine Weigerung, die Nomma-
tion als Gouverneur anzunehmen, nicht zu-
rückgezogen hat.
Die Preisbulgerei in New Zersey

<Schem?isivoller Tos eines
ver Kampfkr.z?kS-hrs<ycllich
durch irauNschlägc und Hutz'
tritte zn Tode misiyanvelt

Ncw -Ea st le, Del., 31. August. Der
Dampfer, welcher gestern Abend mit den
Faustkämpsern Whecden und Walker und de-
ren Freunden von Philadelphia abfuhr, landete
an dem New-Jerscy'er User. In der Nähe
von Pemisville wurde ein Ring geschlossen
und die PceiSbalgerei angefangen. Es ver-
lautet, daß der Schensi einen Versuch machte,
den Komps zn verhindern, icdoch durch den
Pöbel von dem Platze verjag: wurde. Nach
einem hartnäckigen Kampfe von 02 Gängen
wurdeWheedeii zum Sieger erklärt. Der Sche-
riss machte bekannt, daß er die Geiellschast
nach Philadelphia verfolgen, die Preiskämpfer
und alle Begleiter derselben, welche er identt-
fiziren könne, verhasten und mit der ganzen
Strenge des Gesetzes verfolgen werde.

Philadelphia, 31. Äug. Scheriss
Heim von Orange-Eounly, N.-J., forderte
gestern Abend die hiesige Polizei telegraphisch
aus, die Belheiliglen an dem Faustkampse,
welcher gestern der Penn's Grave, 'N. J., stalt-
sand, zu verhasten, und Polizei-Chef Zone
lustrutne den Lieutenant des Polizeivamvsers
und oic den Fluß entlang stationinen Poli-
zisten, die Betreffenden bei ihrer Ankunft in

Gewahrsam zu nehmen. Der Dampfer, aus
welchem sich die Personen befanden, die dem
Faustkampse anwohnten, wurde bei seiner
Landung von Polizisten durchsucht, die Preis
jämpjcr jedoch nicht gesunden. Whee-

den verließ das Boot, wie man sagte, beiEhester und entkam.
Walker's Leichnam wurde am ?Salt-Wharf" zu Grecnwichs-Poiiit aufgemiiden.

Die Nachricht wurde dem Polizeihauplqnar-
tier überbrachl, und eine Untersuchung ergab,
daß ein kleines, mit drei Männern besetztes
Boot bei der Werfte gesehen wurde; man ist
der Ansicht, dag diese Personen die Leiche an'S
Land setzten. Die Polizei ist mit Nachfor-ickungen nach denselben, sowie nach Wbeeden,den Sekundanten und allen an der Affaire
betheiligten Personen beschäftigt. Wheedcii101 l ichlimm zugerichtet sein. Walker's Leiche
wurde nach seiner Wohnung an der Süd-2.
Straße gebracht. Die Leiche gewährt einen
chrccklichei, Anblick. Das Gesicht und dcr

.tacken sind zn einer formlosen Fleijchmasse
iencklaqen und über alle Proportionen hinausgeschwollen.

Em junger Mann, welcher die Leiche nachder Stadt bringen half, erschien heute Abend
out den, Pollzeihaupiqnartter und sagte, daßWalker nach Schluß der Prügelei aus einen-ljch gelegt und von Jedermann verlassen
wurde; er (der junge Mann) hätte daraufeine Gesellschaft, welche in einem Boote vor-
uberftihr, angerufen, und dieselbe hätte ihnund Walker an Bord genommen. Der Letzterewar zur Zeit bemußilos und blieb in diesemZustande bis zu seinem Tode, welcher aufdem Wege nach dcr Stadt erfolgte.

Eine ganze Famtttc^rmordet.
St. Louis, 31. August. Nachrichtenaus Tecatur, Tex., melden, daß der Metho-dlstenprediger W. G. England, feine Frau,

Stieftochter und vier Stiefsöhne letzten Sams-
tag Abend in ihrer Wohnung, sechs Meilenvon Montague entfernt, von einer Bande
inasnrler Personen ermordet wurden. Ein-zeliiheiten über die Schlächterei fehlen, man
glaubt jedoch, daß die Mordthaten um Geld
begangen wurden, da die Familie sehr reichwar. > , -

Eine traurige Geschichte. - DcrSelvstmorv des Flotten - Avo-
fteters C. L. Vvcnstine.

Portland . Me., 31. August. FrauAvenstine, die Gattin von C. L. Avensime,
welcher sich am letzten Samstag im ?Orange-Mountain -House," 'N.-J., vergiftete, wurdegestern Abend, weil sie ihre Rechnung für
Kost und Logis nicht bezahlen konnte, von
ihrem Wirthe vor dte Thüre gefetzt. Sie
versuchte heute Morgen, Selbstmord zu bege-hen, indem sie im hiesigen Hafen in das
Wasser sprang. Sie wurde jedoch gerettet.

Ter tSiftutsckcr Laros.
Eastoii, Pa.,3i. August. Allen C.

LaroS, der Giftmischer in Easton, Pa., wel
chcr seine Familie vergiftete und, wie mir
schon meldeten, vorgestern des Mordes im
ersten Grade schuldig befunden wurde, ver-
sucht den Gefängiiigmärlerii dcn Glauben bei-
zubringen, daß er dcr Fallsucht unterworfen
sei. Sobald er in einem wirklichen oder nach-geahmten Anfalle ohnmächtig zu Boden stürzr,
bringt der Wärter ihn schnell zum Bewußt-
sein, indem er ihn an dcr Gurgel würot.
Laros nahm den Ausspruch dcr Geschwore-nen, welcher ihn faktisch dem Tode am Galgen
überantwortete, mit großer Gleichgültigkeit
auf.

Der jugendliche Mörder lessePomeroy zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe begnadigt.

Boston, 31. August. Der Gouver-
neur und Slaatsrath nahmen heute Nach-
mittag Aktion in Bezug auf die Angelegen-
heit des jugendlichen Mörders Jesse Pomeroy
und wandelten mit 5 gegen 3 Stimmen dasgegen denselben ausgesprochene Todesurtheilin lebenslängliche Ziichlhausstrafc um.
Das Testament des verstorbenenSprechers Kcrr.

Louisvil le, 31. Aiigilst.-Das Testa-
ment des verstorbenen Sprechers Kerr be-
stimmt, daß alles Eigenthum des Testatorsseiner Wittwe auf Lebenszeit anheimfallensoll; nach ihrem Tode gehr dasselbe an den
Sohn des Ehepaars, Samuel B.kerr über,
im Falle derselbe seine Mutter überlebt. Das
Testament bestimmt ferner, daß Hrn. Kerr's
Mutier und Schwiegermutter von der Wittwe
versorgt werden sollen, soweit die Mittel der-
selben es ihr erlauben. Das Testament schließt
mit cmer rührenden Ermahnung an den
Sohn, auf feinem ganzen Lebenspfade Wahr-
deit und Gerechtigkeit über Alles zu schätzen,
und alle feine Lebenszwecke nach den Geboten
derselben zu richten. Hr. Kerr ernennt seineGattin zur alleinigen Vollstreckern, des Testa-
ments ; dasselbe ist vom 23. Mai 1805 dalirt.
Die Unruhen in Louistann -Wci.

tcre nächtliche Angriffe der Nc
ger.

Monroe, La., 31. Aug. Der hiesige
Scheriss und feine Mannschaft sind von der
Verfolgung des Mörders des Hrn.Dink Grave
zurückgekehrt. Sie fetzten demselben ungefähr
drei Metten weit nach und verloren dann jede
Spur von ihm. In Bezug auf die Ursache
des Mordes wurde ganz und gar Nichts in
Erfahrung gebracht.

In die Wohnung des Capt. Ehambliß, 9
Meilen flußabwärts vcn hier, wurden in der
vergangenen Nacht mehrere Schüsse abge-
feuert.

Die Familie war vor zwei Tagen hierher
geflüchtet, und hatte das Haus dcr Obhut ei-
ncS jungen Weißen, Namens Pcrkins, über-
lassen. Derselbe bewaffnete sich mil einer
Pistole und verfolgte die Angreifer, welche
entflohen. N.emand wurde verletzt. Die
Weißen fürchten für ihre Sicherheit, und tref-

fen Maßregeln zu ihrem Schutze.
Das gelbe Fieber Savannal.
Savannah, 31. August. Offiziellen

Berichten nach wurden gestern 12 Personen,
welche am gelben Fieber starben, bestattet.
Tie heutigen Berichte der Wohlthätigkeit.
Gesellschaften ergeben, daß die Krankheit im
Schwinden begriffen und fast gänzlich aus die
Vorstädte beschränkt ist.

Wi lm in gto li, N.-C., 31. August.
Ter hiesige Mayor hat auf Anrathcn des
Superintendenten der Sanitätsbehörde eine
Proklamation erlassen, welche allen aus Sa-
vamiah kommenden Personen in Anbetracht
des dort herrschenden gelben Fiebers vertue-
tcl, diese Sladl zu betreten. Die Sanitäts
Beamten werden alle aus dem Süden kom-
menden Züge 0 Meileu von der Stadt einer
strengen Untersuchung unterwerfen, um die
Verordnung in Kraft zu setzen.

Zndianerttrieft?

C h e y e ii n e, Wm, 28. Augusts? Hr.
Ädair, ein Händler (Siitier) bei dem Com-
mando des Generals Crook, traf heute iiiForl
Fettermann ans dem Vorrathslager an dcr
Mündung >es Roseluid ein, welches er am
24. ds. Mts. verlassen hatte. Bis zu diesem
Datum waren Nachrichten vom Gen. Crook
eingetroffen. Sämmtliche Utes - Indianer
waren dem Lieutenant Spencer entlaufen,
ehe derselbe das Vorraihslaqer erreichte.

Nichts Neues vom Gen. Crook.
W a f h i ii g t o n, 30. August. Obgleich

keine neueren Nachrichten von den Generälen
Crook nnd Terry im Hauptquartiere der Ar-
mee eingetroffen sind, hegt man dennoch fn
demselben Ansicht, daß die Operationen
gegen die S:oux in allen Beziehungen erfolg-
reich sein werden. Die Gegend, IN welcher
sich die Indianer gegenwärtig befinden, ge-
währt denselben mir wenig Lebensunterhalt,
und es ist daher möglich, daß dieselben sich in
kleiner: Banden zerstreuen. Tie Truppen
sind jedoch so aufgestellt, daß die Indianer
kein Unheil anstiften können. Seit dem Cu-
stcr-Massacre sino temporäre Militärposten
und Borrathslager errichtet worden, welche
den Zweck der Operationen bedeutend fördern
und dazu beitragen werden, das Entkommen
des Feindes zu verhindern. Der Rckrutl-
rungsdienst macht erfreuliche Fortschritte und
die von dem Congresse vorgeschriebene Zahl
von Rekruten wird in kurzer Zeit angewor-
ben sein.

Oina h a, 31. August.? 6me heute Mor-
gen aus Sldney, Nelir., eingetroffene Privat,
depesche meldet: ?Jones ist soeben mit Clark's
?Poney-Expreß" hier angekommen und über-
bringt Postsachen aus Nord-Deadwood, wel-
ches vor vier Tagen von Indianern anzezrif.
fen wurde. Am letzten Sonntag wurden 15
Personen von den Indianern getödtet. Zu
Buffalo-Gap liegen die Leichname von vier
Weißen."

Omah a, Nebr., 31. August. Hr. A.
A. Jones, Agent von Clark's ?Pony-Expreß"
zu Deadwoöd-Eity, kam heule Morgen in
Sidncy an und melket, daß die Indianer am
20. d.M. einen Prediger, Ramens Weston
Smith, und drei Goldsucher, Namens Brown,
Pollius und Mason, aus dem Wege zwischenDeadwood und Custer tödtelen. Am 22. d
M. wurde eine Gesellschaft 2 Meilen südlichvon Custer-Ctty von Indianern überfallen,
und James Kidd. Samuel Willace, Jakob
Weilly und F. Thompson wurden getödtet.
Man hält die Indianer, welch: diese Mord-
thaten begingen, für nördliche Sionx ans dem
Lager der Feindlichen, im B griffe stehend,
auf die Agenturen zurückzvleh en. Hr. Jones
meldet, daß die Gegend vcn Indianern über
füllt ist.

Cheyenne. Wg., 31. August. Ein
Courier, welcher das Lager der Generäle
Crook undTerry an derMünsung desPowder-
River am 20. August rerließ, kam heute

l Abend in Fort Fettermann an. Das Com-s mando verfolgt damals ine Spur, welche,
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wie man schätzte, von etwa 10,000 ?Ponies"hinterlassen wurde. Den Lagerfeuern nach zuurtheilen, sind die Indianerin 7 verschiedene
Banden getheilt. Man ist der Ansicht, daß

ganzlich ohne Lebensmittel ist,
und Anzeichen nach, welche in einem verlafse-nen Lager derselben vorgefunden wurden, sinddie Indianer gezwungen, rohe Häute zu vertthrcn. Tie verbündeten ?Snakes" sind nachihrer Heimalh abgegangen; die ?Erows" blci.den zurück. General Erook ist überzeugt, daher ?Sittliig'Bull" in wenigen Tagen zu ei-nem Gefechte zwingen wird.

Europäische Kabelberichte.
Dcr orientalische Krieg.

Unmenschlichkciten d.
verweigert einen Waj-

i.
25. August. Eine Depescheder ?Pall Mall-Gazette" meldet aus Berlin,dag die deuttche Regierung einen Offizier indas tlirkliche Hauptquartier schicken wird, wel-cher über etwaige fernere Gräuellhalen dcrTürken Bericht erstatten soll. Die Pforte

ÜVnA n s
cmcn Waffenstillstand cinzu-

Z k d>e Präliminarien für einen Frie-densschluß arrangm sind.
---

Wien, 25. August. Fürst Milan tili,

Coniuln der auswärtigen
in seinem Pa laste
Conferenz sich ansemes Waffenstillstandes bezog,daß der Fürst den Wunsch ausdrückte, denFrieden wieder herzustellen, und die Vcrmit-

Verletzung de östreichischen Gebiets dur cki i

Za ra, 25. August. Die Türken über,
tchritten gestern bei Ossoiink die östreichischeGrenze, raubten 90 Schafe und Ochsen undfeuerten auf die Bevölkerung. Ein Einwoh-ner wurde verwundet, ein anderer gefangenund enthauptet Die Türken feuerten auf dieanruckeiideil östreichischen Genödarmcn undzogen sich iodaiiii auf thr eigenes Gebiet z.iuck.. Zwei Compagnie',, östreichischer Trup-pen sind zu Oisotiilk angekommen.

-lämpscr sür dcn Sal'bmons.London, 26. Anglist.?Der Standard"
meldet daß dcr Fürst der M.rdttm sichA.en hat, ,cinc chrisitich-n Unterthanen, unge-"h' 100 Knegcr zählend, zu versammeln,und den Türken beizustehen. Die Mirdiien

VoikSstarilm Albanien'sund Wkenner der römisch - katholischen Reli-gion, welcher zwiichen dem Seniori-See undPodgoricza wohnt. Seit Anfang des Kriegehaben sich die Montenegriner ioivohl, wie die
Stammes be-

" lftaubl, daß d?e Mirdiien von

hteften -KerhaltungSmaßi'egclii er-
""R-gicrungswcchsel in dcrrürkciEon>tai> t l iio pel, 31. Aug. je,,,

Conzilium dcr Minister und Würdenträger
"'s Reiches hat den Sultan Mmad abgAm
iiiid Abdul Hamid auf den Thron erhobenT,c Ztzronbcstcignng von Tultg AbdulHamid osftztcN angezeigt.

mw-2) o r k, 31. August. Der türki-sche Gelzndlc m den Vereinigten Staaten batfolgende Depesche von seiner Regierung erhal-ten: Coiiilanttiiopel, 3t. August. ?Da dieunerbittliche Krankheit, an welcher SultanMnrad seit dem zehnten Tage nach seinerThronbesteigung leidet, und welche sich vonTag zn Tage verschlimmert, es demselben zuroftenbaren Unmöglichkeit macht, die Zügel derRegierung noch langer zu führen, ,o wurdeKraft eines ?Fctiva" (Rechtsspruches) Seineryoheit des Schelk nl Islam und anf Grund
der Tesche des Reichs der rechtmäßige Thron-tolgcr. Seine Majestät Sultan Hast,id. zumHerrtcher der Türkei proklamirt "

Tie Situation bei Vlcrinac,. - eiaiicit deSerben. - Montenegro hat eblnsaUS"genug."
L oiido ii, 31. Aug.-Der Belgrader Cor.der ?Times" telegraptml Nachstc-..Jn den letzten drei Tagen sindIchwerc Gcichutze nach Ehupriga geschickt wer-

den. um die zweite Vcnheldiguiigg.Ljnie zu
verstärken. Im Falle Alcxinaez jedoch fallen

to mutz sich die fernere Vertheldiaunader Serben am einen bloßen Gnerrlllakricn
betchranken. Die Erfahrungen der russischenengliichen und serbischen Chirurgen bestätigen

daß die Serben sich öfters selbstabsichtlich verstümmeln, um nicht mitkämpfen
zu müssen. Die Türken vor Alcxmacz habenIchwerc Getchütze von Nisch aus empfangen
lind im Falle kein Waffenstillstand abgeschlos-
len wird, muß sich das Schicksal der Sladtschnell entscheiden."

Eine Depesche aus Wien meldet, daß Fürst
Wrede bei der Eousultation, in welcher FürstMilan die Vertreter der Mächte um Vcrmil-telung anging, den Letzteren frug, inwieferner autorisirt sei, sür den Fürsten von Nkoiite-negro zn handeln. Fürst Milan antwortete,
das; er keine ausdrückliche Autorität besitze-aus seinem Briesivechset mir dem Fürsten 'Ni-
kolaus schließe er icdoch, daß er für denselbensprechen dürfe. Fürst Nikolaus har setldem
die Machte aufgefordert, sowohl für Monte-negro, als sür Serbien zu unterhandeln, und
seine Commandeure in dcr Herzegowina an-
gewiesen, sich streng aus der Defensive zu hal-ten. '

Cgyptischc ud arabische vülkstrlippcn.
Loiido ii, 31. Aug.? Eine Depeiche aus

Ragusa meldet: ?Dcrivisch Pascha ist mit ei-
ner starken Abtheilung egyptischer und arabi-
scher Truppen bei Podgoricza angekommen.
Die türkische Streitmackil daselbst ist jetzt be-
deutend und mit 5 t Kanonen versehen. Die
Armee und da Hauptquartier des Fürstenvon Montenegro befinden sich zwischenDani.
lovgrad und Grahova."

tsc. tscschjani bcrwunvct.
Belgrad, 31. August. Eine offizielleDepesche meldet, daß General Leschjanin durch

das zusällige Losgehen seines eigenen Revol-vers am Kopfe verwundet wurde und morgen
hier eintreffen wird.

Ein serbisches Eorvs unter Rapensky solldie Türken an dem linken User der Mnr ge-
schlagen und bis nach Mramor verfolgt haben.

London, 1. September. Der Spe-
zial-Correspondent des ?Standard" in Bel-
grad behauptet, daß General Lcschjanin sichabsichtlich geschossen hätte.

Ctn Li-an-Tamwscr in Flammen.
Fl >i, hi ng, 25. August. Der Dam-

pfer der White-Croß-Liiue ?C. F. Fnnck,"
Eapitän krudsen, welcher am 10. August von
New Äjork nach Antwerpen abfuhr, steht ansder ?kaloot."Uiitiese in Flammen.

Antwerpen, 25. Aug. Der Dam-pscr ?C. F. Fnnck," welcher, wie schon berich-
l iet, ans der ?kalool "Untiefe in Brand ge-
rathen, wird wahrscheinlich mit sämmtlicherFracht total zerstört werden. Die ganze Mann-
Ichafi ist qerctter.

Cin Meuterer uns Mörder hingerichtet.
London, 25.Angusl. Christos Bau m-

bos, ein griechischer Matrose, welcher mit an-
deren Matrosen am Bord der Barke ?Cas-
well" aitt der Reise von Anli.Fogasla nach
Oiieenstown eine Meuterei anzettelte und dcnCapitän Gco. E. Best, sowie mehrere andere
Offiziere ermordete, wurde heute in Cork g
hängt.

Vngland.
L i v e r p o o l, 29. August. Dir Dam.

pfer?Germanic" von der ?White Star-Lime"
collidtrte heute, als derselbe van seiner Werfte
abfuhr, mit dem vor Anker liegenden Dam
Pier ?Eircassian" von der ?Allan-Linie." Der
?Germamc" verlor feine Penterbalken (an
welchen die Rettungsboote befestigt werden)
und wurde außerdem an der oberen Schanz-
kleidung beschädigt. Der ?Circafstan" ver-
lor seinen Bugspriet und sein Gallionbild.

Portsmouth, 30. August. Nach
einer mehrere Wochen dauernden Leichenschau
über die Opfer der Katastrophe am Bord dcs
?Thundercr" gaben die Geschworenen den
Wahrspruch ab, daß die Verunglückten dulchZufall getödtet wurden.

Italien.
London, 30. August. Eine Depesche

aus Rom meldet, daß die Kardinäle einstim-
nilg beschlossen haben, in dem Conklave,
welches stattfinden wird, sobald die Wahl
eines neuen Papstes abgehalten werden muß,
gewisse Ceremonie' zu unterlassen. Der
Zweck dieses Beschlusses ist, die Wahl zu be-
schleunigen und das Eoiiklave vor äußerem
Einflüsse zu schützen.

London, 29. Äugn. Ein Brief aus
Zantander an den ?Standard" meldet, daß
vor dem 1. 'November 14,850 Soldaten aller
Waffengattungen, Wime eine Anzahl Kiuvv->
scher- und Ptacentia Kanonen von Santander
nach Euba eingeschifft werden sollen.

Madrid, 30. August. Dem Gouver-
neur von Porto-Nico ist ein königliches Dc-
kcct übermittelt worden, welches den früheren
Eigenthümern der befreiten Sklaven eine an.gemessene Entschädigung zusichert.

Der Kaiser von Brasilien wird in wenigen
Tagen hier eintreffen. Während seines Vei-
weilenS in dieser Stadt wird er als Ehren-
mitglied in den ?Nattonal-Ockonrmie-Ver-
ein" ausgenommen werden. König Alfons
wird bei dem Empfang präsidiren.

New - istork! 3l! August.? Der portu-
giesische Gesandte hat salzende Depeiche von
jeiiier Regierung erhalten: ?Lissabon, 29.
August.?Die FlnaiiztrijlS ist vorüber, und
das Zutrauen wieder hergestellt. Die ?Bank
von Portugal" verrichtet wiedcr ihre Ülittchesi
GeschäMranöakttonen."


